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3er Bunbesratßat bie Sraftanben*

lifte für bie am Btontag nach bem Bettag
beginnenbe fjerbftfeffion ber eibgenöffiftßen
3täte feftgefefet. ©ie umfaßt 141 ©efcßäfte.

3er Bunbesrat bat ftrf) mit ben beiben
in Bafel nach fantonalem Stecht eingereicht
ten 3nitiatioen gegen bie nationaIfo3iaIifti=
fchen unb fafciftifcßen Drganifationen be=

faßt unb beanfprucßt bie alleinige Stompe=
tens sur ©ntfcheibung über folche Blaßnaß*
men.

Sie ©. B. B. melben für bas erfte Salb*
jähr 1938 einen Stücffchlag non 10 Blit=
tionen Sranfen.

3er ©etreibeoorrat ber Schmeis
mirb mie folgt besiffert: Sie auf 31. 3ufi
gemachten ©rßebungen belaufen fich auf
24,000 SBagenlabungen fichtbare Borräte
3asu fommt bereits geerntetes 3ntanbge=
treibe, folcßes, bas noch gefchnitten in erb en
muß, mit runb 20,000 SBagentabungen. ©s
ftehen atfo nach Bbfchluß ber ©rate 44,000
SBagenlabungen sur Berfügung. 3er 3ab=
resbebarf bagegen beträgt 50,000 2Bagen=
labungen.

Sur Ber bun feiung ber Bun*
beshäufer hat ber Bunbesrat einen
Bacßfrebit non Sr. 24,000 bemitligt.

Sie aus fieben ©ebenerem beftehenbe
©rönlanbejpebition bes Bfabe*
mifchen Blpenftubs Sürich ift in Bngmag*
falif eingetroffen, hat atfo ihr ©rpebitions*
3iel erreicht.

Bis primäre Hrfache bes großen S1 u 0
unglüefs in ben ©eßmps erber*
gen tnerben unrichtige Siftansfcßäfeung
fomie bie Brt unb insbefonbere bie ©trö*
mung ber Stebelfchichten beseießnet.

Buf ben 17. ©eptember 1938 tnerben bie
Sranfomarfen ber SBerte 3U 20 Stp.
unb 3U 3,5 unb 10 Sr. mit neuen Bilbern
erfcheinen. Sie ©ntmürfe unb Original*
ftiche ftammen non Kunftmaler Karl Bicfel,
Bßallenftabterberg.

Born 25. bis 27. Stonember finbet in
Bern eine 3nteraationaIe 2Bo<he sur
Krebsbefämpfmtg ftatt.

Sie B r u g g e r f^eimatfreunbe hoben
unter bem Borfife non Sanbammann ©üß
eine ©tubienfommiffion gebilbet, 3tnecfs
©chaffung eines Brugger fjeimatmufeums.

©in frequentierter Stftßpaß ift ber ün*
terhalb bes Kraftroerfes K I i n g n a u. ©o
füllte unlängft ein ungeheurer ©cbmarm
non Stotaugen in furser Seit bie 31 Bef*
fen bes Baffes, beren Btenge auf 40,000
Stücf abgefcßäfet toirb. Unter ben Sifcßen
bèfanben fich Stücfe non 500 ©ramm ©e=

rnicht.

3er ©roße Bat B a f e.I nahm ohne
Dppofition eine Borlage über bie ©rrieh=
tung eines neuen Schlachthofes mit einer
Koftenfumme non 8,87 Btillionen Sranfen
an. Bus bem Brbeitsrappenfonbs fteht ein
Beitrag non 5 Brosent im Betrag non
391,000 Sranfen in Busficht.

Sie Stabt Bafel fieht fich gestnungen,
für bie jübifchen ©migranten bas Sommer»
fafino 311 einem rneitera Sager umsuge*
ftalten. 3n einer urfprünglich für bie Baf*
1er Seuertnache errnorbenen Siegenfehaft,
fotnie in einem 3ugenbbeim hefteben be*
reits folche Sager. Blau rechnet bamit, baß
bie Stabt bis sum Srühiahr für llnterfunft
unb Bahrung biefer 3uben 3U forgen habe.

3n einem SBalbe non B e I f a u r (Srei*
bürg) mürbe ein Biefenpita gefunben, ber
nicht roeniger benn 17,5 Kilogramm miegt.

Bon Bontrefina aus finb Beftre*
bungen sur ©chonung bes gifeßbeftanbes
in ben beiben ©eelein auf ber Berainahöhe
im ©ange.

©t. Bio riß erhält bie Otpmpifcfeen
SBinterfpiete bes Söhres 1940. ©ie follen im
Seitraum nom 3. bis 11. Sebruar burch=
geführt merben. 3as Brogramm umfaßt
©islaufen, ©isßocfep unb Bobfteigb, einen
Blilitär*Sfipatrouillenlauf, fomie Semon*
ftrationen im ©fifpringen unb ©lalom.

Sum llnglücf in ber Brmenanftalt
Bî e n 3 n a u (Susern) mirb befannt, baß
nier Bnftaltsinfaffen als nerfohlte Seichen
aufgefunben mürben unb bie Branburfache
in einer brennenben Babafpfeife su fuchen
ift.

3er Sanbrat bes Kantons B i b m a I
ben nahm Kenntnis non ber Berechnung
über bas Bannalpmerf, beffen Baufoften
fich, einfchließlich Berteilnefe, auf 3,537,068
Sranfen belaufen, ober runb Sr. 660,000
meniger als ber Boranfchlag.

3er ©emeinberat non 5B u o t a t a 1 hat
befcßloffen, bas Bnbenfen ber abgeführten
Btilitärflieger burch ©rftellen eines Senf*
mais in nächfter Bähe bes Bbfturses su
ehren.

Sür bie ©rftellung eines ©filiftes nom
Stoß hinauf ins Karrenftöcfli auf ber
S r o n a 1 p hat fich ein Konfortium ge*
bitbet. 3ie projektierte Bnlage bemältigt
eine fjöbenbifferens non 470 Bietern.

3n St. ©allen îonnte bas ©hepaar
3afob unb Bnna 3ößegger=grei bie eiferne
^ochseit feiern.

3er ©roße Bat bes Kantons 3 b u r=

g a u genehmigte in 3meiter Sefung bas
neue Sotteriegefefe, bas bas allgemeine
Sotterieoerbot aufhebt unb bie ©rträgniffe
ber Sotterien gemeinnüfeigen Smecfen su*
menbet.

3as Siepolbsauer Sager umfaßt
runb 300 jübifeße Stüchtlinge, in Bafel mei*
len 450 Flüchtlinge. 3m gansen überfteigt
bie Sohl ber in bie ©chmei3 hinemgetrie*
benen Seutfchen smeitaufenb. Sie Sßur*

gauer Leitung berichtet, baß noch immer
3uben in bie Schmeis hineingetrieben mer*
ben.

3er ©rensmächterrefrut non ©a ft a*
f eg n a, BSalter SBpß, ftiirste in ber ©e=
genb non Baranebro tätlich ab.

3n S1 ü e 1 e n taten fich englifche ©äfte
mit einheimifeßen Kräften sufammen, um
burch Beranftaltung non 3mei Kon3erten
bem ©chulhausbaufonbs einen millfomme*
nen 3uftupf su geben. Bis fie abreiften,
bereiteten ihnen bie ©cßulfinber mit Sam*
pions unb Sahnen einen Bbfcfeiebsgruß.

3er ©roße Bat bes Kantons 2Baabt
lehnte bas eintreten auf ben ©efefeesent*
murf über Beglementierung bes ©fileß*
rerberufes ab unb beroilligte 3U ^anben
bes ©taatsrates einen Krebit non 500,000
Sranfen für Botftanbsarbeiten.

Beim Berlaffen bes ©ifeungsfaales bes
©roßen Bates ftarb an einem Schlagan*
fall 3r. 3ean Souis Sufour, feit 1934
Sireftor bes ©chulmefens.

3n 3ürich mürbe nach einjähriger
Brbeit ber Umbau bes 3itrcfeer Bathaufes
beenbet. Sas i)aus, bas in ben 3aßren
1694 bis 1698 anftelte eines 300 3aßre
älteren Bathaufes an ber Simmt erbaut
mürbe, ift erft in unfern Sagen einer no 11=

ftänbigen Benonation untersogen morben.
BSährenb in ber gansen ©eßmeis ber

Btilcßpreis auf 1 Bappen pro Siter erhöht
mirb, muß 3ürich einen Breisauffchlag non
2 Bappen über fiefe ergehen taffen.

Sie 3entralbibliothef non 3ürich hot bie
Bibliothef bes nerftorbenen Btof. Srife
Siebter als ©efeßenf erhalten.

3ürich BItftetten erhält eine
neue Kirche nebft llnterricßtsgebäuben.

tVtt'gttcfti bUWcftibB»! itirtte ÎiVii't uiit* [

Sie fantonate Unterricßtsbi*
r e f t i 0 n fünbigt bie Surcßfüßrung non
©inführungsfurfen über bas Sßema „©cßu*
le unb geiftige fianbesnerteibigung" an.
©ingelaben basu finb Beßrer unb ßeßrerin*
nen aller ©tufen, fomie bie Blitglieber ber
©cßulfommiffionen.

Sem Kanton Bern merben folgenbe
B u n b e s b e i t r ä g e bemilligt: Sür bie
Berbauung bes Sorfbacßes in ber ©emein*
be ©igrismil, bes Biebernbaches in ben
©emeinben Oberhofen, ©irgismil unb #ei*
ligenfcßmenbi, fomie bes f)ilterfinger Sorf*
baeßes in ben ©emeinben fjilterfingen unb
fjeiligenfcßroenbi.

Oberg erießtspräfibent 3o
ßann S auener erflärt feinen Bücftritt
als Btitglieb bes bernifeßen Dbergerichtes;
ber Begierungsrat fprießt ihm ben märm»
ften 3anf für bie getesteten Sienfte aus.
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Der Bundesrathat die Traktanden-
liste für die am Montag nach dem Bettag
beginnende Herbstsession der eidgenössischen
Räte festgesetzt. Sie umfaßt 141 Geschäfte.

Der Bundesrat hat sich mit den beiden
in Basel nach kantonalem Recht eingereich-
ten Initiativen gegen die nationalsozialisti-
scheu und fascistischen Organisationen be-
faßt und beansprucht die alleinige Kompe-
tenz zur Entscheidung über solche Maßnah-
men.

Die S. B. V. melden für das erste Halb-
jähr 1938 einen Rückschlag von 1V Mil-
lionen Franken.

Der Getreidevorrat der Schweiz
wird wie folgt beziffert: Die auf 31. Juli
gemachten Erhebungen belaufen sich auf
24,999 Wagenladungen sichtbare Vorräte
Dazu kommt bereits geerntetes Inlandge-
treibe, solches, das noch geschnitten werden
muß, mit rund 29,999 Wagenladungen. Es
stehen also nach Abschluß der Ernte 44,999
Wagenladungen zur Verfügung. Der Iah-
resbedarf dagegen beträgt 39,999 Wagen-
ladungen.

Zur Verdunkelung der Bun-
deshäuser hat der Bundesrat einen
Nachkredit von Fr. 24,999 bewilligt.

Die aus sieben Schweizern bestehende
Grönland expedition des Akade-
mischen Alpenklubs Zürich ist in Angmag-
salik eingetroffen, hat also ihr Expeditions-
ziel erreicht.

Als primäre Ursache des großen Flug-
Unglücks in den Schwyz erber-
gen werden unrichtige Distanzschätzung
sowie die Art und insbesondere die Strö-
mung der Nebelschichten bezeichnet.

Auf den 17. September 1938 werden die
Frankomarken der Werte zu 29 Rp.
und zu 3,5 und 19 Fr. mit neuen Bildern
erscheinen. Die Entwürfe und Original-
stiche stammen von Kunstmaler Karl Bickel,
Wallenstadterberg.

Vom 25. bis 27. November findet in
Bern eine Internationale Woche zur
Krebsbekämpfung statt.

Die Bru g g er Heimatfreunde haben
unter dem Vorsitz von Landammann Süß
eine Studienkommission gebildet, zwecks
Schaffung eines Brugger Heimatmuseums.

Ein frequentierter Fischpaß ist der ün-
terhalb des Kraftwerkes Kli n g n au. So
füllte unlängst ein ungeheurer Schwärm
von Rotaugen in kurzer Zeit die 31 Bek-
ken des Passes, deren Menge auf 49,999
Stück abgeschätzt wird. Unter den Fischen
befanden sich Stücke von 599 Gramm Ge-
wicht.

Der Große Rat Basel nahm ohne
Opposition eine Vorlage über die Errich-
tung eines neuen Schlachthofes mit einer
Kostensumme von 8,87 Millionen Franken
an. Aus dem Arbeitsrappenfonds steht ein
Beitrag von 5 Prozent im Betrag von
391,999 Franken in Aussicht.

Die Stadt Basel steht sich gezwungen,
für die jüdischen Emigranten das Sommer-
kasino zu einem weitern Lager umzuge-
stalten. In einer ursprünglich für die Bas-
ler Feuerwache erworbenen Liegenschaft,
sowie in einem Jugendheim bestehen be-
reits solche Lager. Man rechnet damit, daß
die Stadt bis zum Frühjahr für Unterkunft
und Nahrung dieser Juden zu sorgen habe.

In einem Walde von B elf a ux (Frei-
bürg) wurde ein Riesenpilz gefunden, der
nicht weniger denn 17,5 Kilogramm wiegt.

Von Pontresina aus sind Bestre-
bungen zur Schonung des Fischbestandes
in den beiden Seelein auf der Berninahöhe
im Gange.

St. Moritz erhält die Olympischen
Winterspiele des Jahres 1949. Sie sollen im
Zeitraum vom 3. bis 11. Februar durch-
geführt wexden. Das Programm umfaßt
Eislaufen, Eishockey und Bobsleigh, einen
Militär-Skipatrouillenlauf, sowie Demon-
strationen im Skispringen und Slalom.

Zum Unglück in der Armenanstalt
Menznau (Luzern) wird bekannt, daß
vier Anstaltsinsassen als verkohlte Leichen
aufgefunden wurden und die Brandursache
in einer brennenden Tabakpfeife zu suchen
ist.

Der Landrat des Kantons Nidwal-
den nahm Kenntnis von der Abrechnung
über das Bannalpwerk, dessen Baukosten
sich, einschließlich Verteilnetz, auf 3,537,968
Franken belaufen, oder rund Fr. 669,999
weniger als der Voranschlag.

Der Gemeinderat von M u o t a t al hat
beschlossen, das Andenken der abgestürzten
Militärflieger durch Erstellen eines Denk-
mals in nächster Nähe des Absturzes zu
ehren.

Für die Erstellung eines Skiliftes vom
Stoß hinauf ins Karrenstöckli auf der
Fronalp hat sich ein Konsortium ge-
bildet. Die projektierte Anlage bewältigt
eine Höhendifferenz von 479 Metern.

In St. Gallen konnte das Ehepaar
Jakob und Anna Dößegger-Frei die eiserne
Hochzeit feiern.

Der Große Rat des Kantons T hur-
g au genehmigte in zweiter Lesung das
neue Lotteriegesetz, das das allgemeine
Lotterieverbot aufhebt und die Erträgnisse
der Lotterien gemeinnützigen Zwecken zu-
wendet.

Das Diepoldsauer Lager umfaßt
rund 399 jüdische Flüchtlinge, in Basel wei-
len 459 Flüchtlinge. Im ganzen übersteigt
die Zahl der in die Schweiz hineingetrie-
denen Deutschen zweitausend. Die Thur-

gauer Zettung berichtet, daß noch immer
Juden in die Schweiz hineingetrieben wer-
den.

Der Grenzwächterrekrut von Casta-
se g na, Walter Wyß, stürzte in der Ge-
gend von Naravedro tätlich ab.

In Flüelen taten sich englische Gäste
mit einheimischen Kräften zusammen, um
durch Veranstaltung von zwei Konzerten
dem Schulhausbaufonds einen willkomme-
nen Zustupf zu geben. Als sie abreisten,
bereiteten ihnen die Schulkinder mit Lam-
pions und Fahnen einen Abschiedsgruß.

Der Große Rat des Kantons Waadt
lehnte das Eintreten auf den Gefetzesent-
wurf über Reglementierung des Skileh-
rerberufes ab und bewilligte zu Handen
des Staatsrates einen Kredit von 599,999
Franken für Notstandsarbeiten.

Beim Verlassen des Sitzungssaales des
Großen Rates starb an einem Schlagan-
fall Dr. Jean Louis Dufour, seit 1934
Direktor des Schulwesens.

In Zürich wurde nach einjähriger
Arbeit der Umbau des Zürcher Rathaufes
beendet. Das Haus, das in den Jahren
1694 bis 1698 anstelle eines 399 Jahre
älteren Rathauses an der Limmt erbaut
wurde, ist erst in unsern Tagen einer voll-
ständigen Renovation unterzogen worden.

Während in der ganzen Schweiz der
Milchpreis auf 1 Rappen pro Liter erhöht
wird, muß Zürich einen Preisaufschlag von
2 Rappen über sich ergehen lassen.

Die Zentralbibliothek von Zürich hat die
Bibliothek des verstorbenen Prof. Fritz
Fleiner als Geschenk erhalten.

Zürich-Alt st etten erhält eine
neue Kirche nebst Unterrichtsgebäuden.

Die kantonale Unterrichtsdi-
rektion kündigt die Durchführung von
Einsührungskursen über das Thema „Schu-
le und geistige Landesverteidigung" an.
Eingeladen dazu sind Lehrer und Lehrerin-
nen aller Stufen, sowie die Mitglieder der
Schulkommissionen.

Dem Kanton Bern werden folgende
B u n d e s b e i t rä g e bewilligt: Für die
Verbauung des Dorfbaches in der Gemein-
de Sigriswil, des Riedernbaches in den
Gemeinden Oberhofen, Sirgiswil und Hei-
ligenschwendi, sowie des Hiltersinger Dorf-
baches in den Gemeinden Hilterfingen und
Heiligenschwendi.

Obergerichtspräsident Io-
hann Lauener erklärt seinen Rücktritt
als Mitglied des bernischen Obergerichtes:
der Regierungsrat spricht ihm den wärm-
sien Dank für die geleisteten Dienste aus.
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3m SioilftanbsEreis Sa derrière mürbe
als 3 i » i I ft a n b s b e a m t e r gemählt
Séon Sloucße, Sebrer, bafelbft. Die 2Babl
murbe nam Segierungsrat beftätigt.

Sie biesjäbrige 25ettagsEolleite
ift je sur Hälfte für bie bernifche 23eftalo3si=
Stiftung (Stiftung sur Unterftüfeung anor»
maler 3ugenblicber) unb fcßmerbelaftete
Kirchgemeinben bes bernifdjen Kircßenge«
bietes beftimmt.

2er Sucbtftiermartt oon D ft er m un «

big en murbe oon 886 Stücf Sieh ober
runb 65 Stücf meniger als lefetes 3aßr be=

fahren. Aus oieijpoliseiticben ©rünben
mußte im lefeten Augenblicf bas St. 3m=
mortal gefperrt merben. 2er Srosentfafe
ber prämierten Stiere machte 5 Srosent
mehr aus als am Slarlte 1937.

2ie ©emeinbe K ö n i 3 Säßlt surseit noch
immer ungefähr 150 Arbeitslofe. Auf An«
trag ber Arbeitslofentommiffion befchioffen
bie ©emeinbebehörben eine Sammlung
„2öinterhilfe" burcß3ufübren.

gür ben Aeubau ber Sanbestopographie
finb an ber Seftigenftraße in 2® a b e r n
oorgefehen: ein füböftiicßes ©ebäube oon
runb 105 -Bieter Sänge, ein ©ebäube oon
36,55 Stetem unb ein 12 Steter langer
Serbinbungsbau, fomie ein meftlicßer £er=
raffenbau oon 34 Steter Sänge unb 5 Ste=
ter Känelßöbe.

3tn Kreis © e h r i ft e i n finb beim lefe«
ten llnmetter über hunbert ©rblaminen
niebergegangen, beren Suftbrucf 25retter
unb 3aucherohre mehrere Steter meg»
fcßleuberten. 3u ber Stiebhalbe ftürsten bie
giuten auf smeihunbert Steter gläche über
2Bieslanb unb KarioffeläcEer. 23ei £carnifch=
gut unb ©ehriftein hat bas llnmetter am
fchrecflichften gehäuft; ©rbmaffen tagen bis
su 2,5 Steter hoch. 3m ©ümligental muß«
te bie geuermehr an oerfcbiebenen Orten
beifpringen. 3« ber KartonagefabriE in
Seißmil richtete bas SBaffer namentlich in
ben Sagerräumen unb Kellern großen
Schaben an. 3n Wolligen, ôabftetten unb
glugbrunnen floß bas 2® äffer in Strömen
über bie 2orfftraßen hinunter.

3n 0 b e r b u r g murbe in ben Schuten
bie Abgabe oon pafteurifierter Stitch einge»
führt. Unbemittelte Kinber erhatten bie
Stilch gratis ober su ermäßigtem greife.

3n 2 r u b f ch a ch e n murbe bie Schme»
b eb ahn nach Unterbergen, bie früher nur
für 2®arentransporte beftimmt mar, Doli«
ftänbig umgebaut unb auch für ben 23er«
fonenoerfehr eingerichtet. 2as 285 Steter
lange Sauffeil hat einen 2urchmeffer oon
16 Stillimeter, bas Sugfeil einen folchen
oon acht in feinem oberen, unb fieben
Stillimeter in feinem untern Seil.

2tts 28ofthaIter oon Söthenbacß
murbe ©rnft ©llenbeger, ber feit sehn
Sohren ben 23oftfurs 2Biggen=Scbangnau
führt, gemähtt.

Sämtliche ftellungspflichtigen AeEruten
oon Scßangnau finb als bienfttauglich
befunben morben.

2as alte Seinbaus in Sumismalb
ift oon ©runb auf umgebaut morben, mo=
bei ber ©baratter bes alten fj-aufes getreu«
lieh gemährt murbe.

2ie gturgenoffenfehaft ©roßaffol»
tern befeßtoß eine große Kanatforrettion
3mecfs Sanboerbefferung. 2er Koftenoor«
anfchlag beträgt gr. 110,000.

DIE BERNER WOCHE

3n 2® a 11 e n m i l ift bas neue 23rimar=
fcßulßaus mit großen geftlichteiten einge«
meiht morben.

2em 25ahnhofoorftanb in Spies ift es
nach mochenlangen 25emühungen gelun«
gen, einen Keinen Koffer mit gr. 2000 25ar«

fchaft unb mertoollen 23abnbiHetts, ben ein
23orfteher eines Slinbenmertes in 23alä=
ftina beim Ausfteigen in 25rig oermißte,
ausfinbig 3U machen.

2lus S i g r i s m i l mürben Autfcßun»
gen, bie burch bie ftarten Aegengüffe oer«
urfacht mürben, gemelbet. ©ine Seittang
mußte ber StraßenoerEeßr megen bes
Schuttes unterbrochen merben.

3m Kanbertal mußten bie meiften
höchftgetegenen Alpen oon Stenfchen unb
Sieb oerlaffen merben. Strich Sie tiefern
211pen merben halb geräumt merben müf«
fen, obmohl bas ©mb noch nicht eingebracht
ift.

2ie gorellensucht in 231 a u f e e hat ei»

nen großen Sumachs an neuen gifchmei»
hern unb Anlagen sur Süchtung oon gut»
ter für bie einjährigen unb noch jüngeren
gifeße erhalten. Sie ganse Anlage foil noch
mehr oergrößert merben.

3n ©rubenmalb haben gifeßer in
ber Simme unb anbern ©emäffent brei
gifeßotter gefießtet, obgleich biefe Siere in
biefer ©egenb feßr feiten finb.

3n 3nterlafen merben oom 2. bis
12. September internationale Tagungen
ber Drforbbemegung bureßgeführt. ©s finb
Staatsmänner, Sreffeoertreter, Snbuftriel»
le unb Arbeiterführer aus 45 Staaten er»
fißienen.

2ie smeite Abteilung ber Stubenten«
ßeuertolonie hat Sauenen oerlaffen.
Sas gute ©inoernehmen smifeßen 25eoöl!e=
rung unb ijilfsbeuern mirb heroorgeßoben.

2ie SabaEernte im untern 25üren
amt, bie biefes 3aßr erftmals auspro»
biert murbe, ift feßr gut geraten. 2ie 25au=
ernßäufer, bie unter bem 2ach über unb
über mit breiten Sabafblättern sum
SrocEnen behängt finb, bieten einen eigen»
artigen Anblict.

3u ©urbrü oerfpürte ein Sürger
beim SDtäßen in ber Aäße ber ßoehfpan»
nungsleitung plößlicß einen ftarten elettri»
feßen Schlag. 2a fich fein 2efett in ber
ßeitung seigte, muß angenommen merben,
baß ber 23life fieß in bie ßeitung entloben
hat unb burch ben SDtaft sur ©rbe nieber»
ging.

3n U n b e r o e l ie r serftörte ein ©roß«
branb bas 2®oßnßaus farnt Scheune unb
Stallungen bes ©emeinbepräfibenten. Sie
gamilie Eonnte mit Enapper Aot ihr Sehen
retten.

jlCIIICIlCIlCUlICCIÇCIWUIIIHIuiimilJliiiiiiiiiiiiiiii

2er Sern er Stab trat nahm oer»
feßiebene SJlutationen in SchulEommiffio»
nen oor, unb genehmigte bie Sauabrecß»
nung für bie Autoßalte Kafinoplafe unter
©rßößung ber smeiten fjppotßeE ber ©e=
rneinbe auf gr. 870,000. Sie Abrechnung
SportflugseugßaHe Selpmoos murbe mit
ben SOleßrEoften oon gr. 193,000 ebenfalls
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gutgeheißen, gür bie ttmmanblung ber
2ampfheisung in ber 2urnßalle bes Kna»
benfeE.=SchuIhaufes SpitalacEerftraße in
eine 2®armmäfferßeisung mürben gr. 4900
bemilligt. 2er Ausbau ber 23urgunber=
ftraße murbe bemilligt. 2isEuffionslos mur«
be bie SJtotion betr. ©i.nfüßrung ber „Klei»
nen Anfrage" befchioffen. 2ie ganse Sit»
sung bauerte eine halbe Stunbe.

golgenbe Seßrermaßlen mürben oorge»
nommen: grau ^ilba i8igler=^)uber murbe
unter 2SerbanEung ber geleifteten 2ienfte
als Seßrerin ber 23rimarfchule 25ümplis
enttaffen. 2®iebergemäßlt mürben auf neue
Amtsbauer; Bulgenbach: ©ugen Aiarb
unb grl. ajiargrit Aolli. Sänggaffe: ijer»
mann 23urri. Schoßßalbe: ©ottfrieb Aotß.
Sorraine: ©rnft Stöcfli unb ©rnft 23üßl=
mann. 2Sreitfelb: grl. DJtarie ©life Sütßi.
58ümpli3: Simon Schüfe, 23aul Aiofimann,
Sans 2Rarti. Oberboitigen: 2®erner 5über.

3n ber Nuntiatur murbe ein 2®e<h=
fei oollsogen, inbem 3Jigr. Albo Sagßi oom
# eiligen Stuhl 3um Auntius in ©ßile er»
nannt unb 3um ïitularersbifchof oon Ai»
Säa beförbert murbe unb an feine Stelle
3ttgr. SRitter, bisher in 23rag, tritt.

2ie neue © i fenb aßnbrücfe murbe
biefer 2age einer feßmeren 25elaftungs=
probe untersogen. Sie murbe mit 43,000
Säcfen ©rien bureßgeführt. ©s Eonnte fo=
bann mit bem ^Betonieren angefangen
merben.

2ie ©pannungsnormalifie«
rung mirb nunmehr in ber untern Stabt
bis sum Stalben bureßgeführt. Aäcßftes
3aßr Eommen SRatte unb Stalben bran,
gerner mirb bie Scßattfeite ber Atarftgaffe
gleichfalls normalifiert merben. 2amit be=
fifet Sern im gansen Stabtgebiet bie nor»
malifierte Spannung.

2ie Serner Sflanser, alfo ber S e r e infür gamiliengärten, führte mie»
herum ein geft bureß, an bem 1200 Stu»
menfträuße an bie 3nfaffen ber Spitäler,
©reifenafijle, Sfrünberßeime unb Alters»
beime ber Stabt Sern gefeßentt mürben.
2aneben erhielten EranEe unb alte Slit»
menfeßen in Srioatßäufern Slumen. 3n
oerfeßiebenen Spitälern fpielten unb fan»
gen mufiEalifcße Sereine.

2as Sreitfelbfcßulßaus beging
fein 25jäßriges 3ubiläum, bei bem bie
ScßulEinber felber bas Srogramm beftrit»
ten. Auf ber Spielmiefe mürben oon ben
oerfeßiebenen Altersftufen Spiele, 2urn=
unb anbere Uebungen bureßgeführt. 3m
Stßulhausßof mar eine ganse „Schüfeen»
matt" mit ©tücEsfpieten ufm. aufgestellt.
2em ungesmungenen, frifeßen 3ugenbtrei=
ben moßnten oiele gufeßauer bei.

2ie SufelEorporation oerpflegte
ftiftungsgemäß im 3aßr 1937 im gansen
1927 Satienten mit 75,759 Sflegetagen, als
bebürftige Serner, baneben aueß fianbes»
frembe. 2as abgeänberte SrojeEt für bie
2uber£ulofeftation murbe ben Seßörben
Sur Semiltigung eingereicht. Son größter
Sebeutung ift bas neu errichtete Scßmimm»
bab für bas hobrotherapeutifeße 3nftitut
ber mebisinifeßen KliniE, bas im 2esember
bem Setrieb übergeben murbe.

2ie30 3itfaffenbesSlinbenßeims
haben eine fcßöne gaßrt an ben Xßunerfee
unternommen, mit bem Slauen Sfeil unb
per Scßiff.

Nr- Z?

Im Zivilstandskreis La Ferrière wurde
als Zivilstandsbeamter gewählt
Leon Mouche, Lehrer, daselbst. Die Wahl
wurde vom Regierungsrat bestätigt.

Die diesjährige Bettagskollekte
ist je zur Hälfte für die bernische Pestalozzi-
Stiftung (Stiftung zur Unterstützung anor-
maler Jugendlicher) und schwerbelastete
Kirchgemeinden des bernischen Kirchenge-
bietes bestimmt.

Der Zuchtstiermarkt von Ostermun-
dig en wurde von 886 Stück Vieh oder
rund 63 Stück weniger als letztes Jahr be-
fahren. Aus viehpolizeilichen Gründen
mußte im letzten Augenblick das St. Im-
mertal gesperrt werden. Der Prozentsatz
der prämierten Stiere machte 3 Prozent
mehr aus als am Markte 1937.

Die Gemeinde Köniz zählt zurzeit noch
immer ungefähr 139 Arbeitslose. Auf An-
trag der Arbeitslosenkommission beschlossen
die Gemeindebehörden eine Sammlung
„Winterhilfe" durchzuführen.

Für den Neubau der Landestopographie
sind an der Sestigenstraße in Wabern
vorgesehen: ein südöstliches Gebäude von
rund 195 Meter Länge, ein Gebäude von
36,55 Metern und ein 12 Meter langer
Verbindungsbau, sowie ein westlicher Ter-
rassenbau von 34 Meter Länge und 5 Me-
ter Känelhöhe.

Im Kreis Geh ristein sind beim letz-
ten Unwetter über hundert Erdlawinen
niedergegangen, deren Luftdruck Bretter
und Iaucherohre mehrere Meter weg-
schleuderten. In der Riedhalde stürzten die
Fluten auf zweihundert Meter Fläche über
Wiesland und Kartoffeläcker. Bei Harnisch-
gut und Gehristein hat das Unwetter am
schrecklichsten gehaust; Erdmassen lagen bis
zu 2,5 Meter hoch. Im Gümligental muß-
te die Feuerwehr an verschiedenen Orten
beispringen. In der Kartonagefabrik in
Deißwil richtete das Wasser namentlich in
den Lagerräumen und Kellern großen
Schaden an. In Völligen, Habstetten und
Flugbrunnen floß das Wasser in Strömen
über die Dorfstraßen hinunter.

In O b e r b u r g wurde in den Schulen
die Abgabe von pasteurisierter Milch einge-
führt. Unbemittelte Kinder erhalten die
Milch gratis oder zu ermäßigtem Preise.

In Trubschachen wurde die Schwe-
be b ahn nach Unterbergen, die früher nur
für Warentransporte bestimmt war, voll-
ständig umgebaut und auch für den Per-
sonenverkehr eingerichtet. Das 285 Meter
lange Laufseil hat einen Durchmesser von
16 Millimeter, das Zugseil einen solchen
von acht in seinem oberen, und sieben
Millimeter in seinem untern Teil.

Als PostHalter von Nöthen bach
wurde Ernst Ellenbeger, der seit zehn
Jahren den Postkurs Wiggen-Schangnau
führt, gewählt.

Sämtliche stellungspflichtigen Rekruten
von Schangnau sind als diensttauglich
befunden worden.

Das alte Veinhaus in Sumiswald
ist von Grund auf umgebaut worden, wo-
bei der Charakter des alten Hauses getreu-
lich gewahrt wurde.

Die Flurgenossenschast Großaffol-
tern beschloß eine große Kanalkorrektion
zwecks Landverbesserung. Der Kostenvor-
anschlag beträgt Fr. 119,999.

vik LLunku

In W a t t e n w il ist das neue Primär-
schulhaus mit großen Festlichkeiten einge-
weiht worden.

Dem Bahnhofvorstand in Spiez ist es
nach wochenlangen Bemühungen gelun-
gen, einen kleinen Koffer mit Fr. 2999 Bar-
schaft und wertvollen Bahnbilletts, den ein
Vorsteher eines Blindenwerkes in Palä-
stina beim Aussteigen in Brig vermißte,
ausfindig zu machen.

Aus Sigriswil wurden Rutschun-
gen, die durch die starken Regengüsse ver-
ursacht wurden, gemeldet. Eine Zeitlang
mußte der Straßenverkehr wegen des
Schuttes unterbrochen werden.

Im Kandertal mußten die meisten
höchstgelegenen Alpen von Menschen und
Vieh verlassen werden. Auch Sie tiefem
Alpen werden bald geräumt werden müs-
sen, obwohl das Emd noch nicht eingebracht
ist.

Die Forellenzucht in Bla u s ee hat ei-
nen großen Zuwachs an neuen Fischwei-
Hern und Anlagen zur Züchtung von Fut-
ter für die einjährigen und noch jüngeren
Fische erhalten. Die ganze Anlage soll noch
mehr vergrößert werden.

In Grubenwald haben Fischer in
der Simme und andern Gewässem drei
Fischotter gesichtet, obgleich diese Tiere in
dieser Gegend sehr selten sind.

In Interlaken werden vom 2. bis
12. September internationale Tagungen
der Oxfordbewegung durchgeführt. Es sind
Staatsmänner, Pressevertreter, Industriell
le und Arbeiterführer aus 45 Staaten er-
schienen.

Die zweite Abteilung der Studenten-
Heuerkolonie hat Lau en en verlassen.
Das gute Einvernehmen zwischen Bevölke-
rung und Hilfsheuern wird hervorgehoben.

Die Tabakernte im untern Büren-
amt, die dieses Jahr erstmals auspro-
biert wurde, ist sehr gut geraten. Die Bau-
ernhäuser, die unter dem Dach über und
über mit breiten Tabakblättern zum
Trocknen behängt sind, bieten einen eigen-
artigen Anblick.

In Gurbrü verspürte ein Bürger
beim Mähen in der Nähe der Hochspan-
nungsleitung plötzlich einen starken elektri-
schen Schlag. Da sich kein Defekt in der
Leitung zeigte, muß angenommen werden,
daß der Blitz sich in die Leitung entladen
hat und durch den Mast zur Erde nieder-
ging.

In U n d e rv e li er zerstörte ein Groß-
brand das Wohnhaus samt Scheune und
Stallungen des Gemeindepräsidenten. Die
Familie konnte mit knapper Not ihr Leben
retten.

Der Berner Stadtrat nahm ver-
schied ene Mutationen in Schulkommissio-
nen vor, und genehmigte die Bauabrech-
nung für die AutoHalle Kasinoplatz unter
Erhöhung der zweiten Hypothek der Ge-
meinde auf Fr. 879,999. Die Abrechnung
Sportflugzeughalle Belpmoos wurde mit
den Mehrkosten von Fr. 193,999 ebenfalls
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gutgeheißen. Für die Umwandlung der
Dampfheizung in der Turnhalle des Kna-
bensek.-Schulhauses Spitalackerstraße in
eine Warmwasserheizung wurden Fr. 4999
bewilligt. Der Ausbau der Burgunder-
straße wurde bewilligt. Diskussionslos wur-
de die Motion betr. Einführung der „Klei-
nen Anfrage" beschlossen. Die ganze Sit-
zung dauerte eine halbe Stunde.

Folgende Lehrerwahlen wurden vorge-
nommen: Frau Hilda Bigler-Huber wurde
unter Verdankung der geleisteten Dienste
als Lehrerin der Primärschule Bümpliz
entlassen. Wiedergewählt wurden auf neue
Amtsdauer: Sulgenbach: Eugen Riard
und Frl. Margrit Rolli. Länggasse: Her-
mann Burri. Schoßhalde: Gottfried Roth.
Lorraine: Ernst Stöckli und Ernst Bühl-
mann. Breitfeld: Frl. Marie Elise Lüthi.
Bümpliz: Simon Schütz, Paul Mosimann,
Hans Marti. Oberbottigen: Werner Huber.

In der N u n t i a t ur wurde ein Wech-
sel vollzogen, indem Mgr. Aldo Laghi vom
Heiligen Stuhl zum Nuntius in Chile er-
nannt und zum Titularerzbifchof von Ni-
zäa befördert wurde und an seine Stelle
Mgr. Ritter, bisher in Prag, tritt.

Die neue E i senbahnbrücke wurde
dieser Tage einer schweren Belastungs-
probe unterzogen. Sie wurde mit 43,999
Säcken Grien durchgeführt. Es konnte so-
dann mit dem Betonieren angefangen
werden.

Die Spannungsnormali sie-
rung wird nunmehr in der untern Stadt
bis zum Stalden durchgeführt. Nächstes
Jahr kommen Matte und Stalden dran.
Ferner wird die Schattseite der Marktgasse
gleichfalls normalisiert werden. Damit be-
sitzt Bern im ganzen Stadtgebiet die nor-
malisterte Spannung.

Die Berner Pflanzer, also der V e reinfür Familiengärten, führte wie-
derum ein Fest durch, an dem 1299 Blu-
mensträuße an die Insassen der Spitäler,
Greisenasyle, PfrllnderHeime und Alters-
Heime der Stadt Bern geschenkt wurden.
Daneben erhielten kranke und alte Mit-
menschen in Privathäusern Blumen. In
verschiedenen Spitälern spielten und fan-
gen musikalische Vereine.

Das Breitfeldschulhaus beging
sein 25jähriges Jubiläum, bei dem die
Schulkinder selber das Programm bestrit-
ten. Auf der Spielwiese wurden von den
verschiedenen Altersstufen Spiele, Turn-
und andere Uebungen durchgeführt. Im
Schulhaushof war eine ganze „Schützen-
matt" mit Glücksspielen usw. aufgestellt.
Dem ungezwungenen, frischen Iugendtrei-
ben wohnten viele Zuschauer bei.

Die Inselkorporation verpflegte
stiftungsgemäß im Jahr 1937 im ganzen
1927 Patienten mit 73,759 Pflegetagen, als
bedürftige Berner, daneben auch Landes-
fremde. Das abgeänderte Projekt für die
Tuberkulosestation wurde den Behörden
zur Bewilligung eingereicht. Von größter
Bedeutung ist das neu errichtete Schwimm-
bad für das hydrotherapeutische Institut
der medizinischen Klinik, das im Dezember
dem Betrieb übergeben wurde.

Die 39 Insassen des Blindenheims
haben eine schöne Fahrt an den Thunersee
unternommen, mit dem Blauen Pfeil und
per Schiff.
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Stumps tjat Siebenten.

©uftao?"
„©inert Slugenbticf, id) febe flleirfj im Schecfbuch nach."

•

„So, Kleiner, bu gehft fchon stoet 3ahre in bie Schule unb
fannft nod) nicht meiter als bis aelm säljlen! SBas millft bu benn
einmal œerben?"

„Schiebsridjter bei Stosfämpfen!"

•

„#err Kanbibat", fragte ber $rofeffor im mebiainifdjen
©Eamen, „nehmen Sie einmal an, au 3hnen mürbe ein ©r=

frorener gebracht. SBas mürben Sie in biefem Salle tun?"
„3d) mürbe ihn mit Schnee einreiben."
„Sehr richtig! 9tun nehmen Sie aber einmal an, es märe

im Sommer, fo mie jefet, unb nirgenbs märe Schnee aufau»
treiben .?"

*

•„Sich, melches ©lücf, baß Sie mich heiraten mollen, Simon»
ba! 3d) bin amar nicht befonbers hübfeh, aber ."

„Stber bas macht boch nichts, bu Bieber! îagsûber bift bu
ja fomiefo nie au #aufe!"

Unoerbefferlid).
„Stitte, fjerr Kraufe, mein Stater fchidt hier bie Rechnung,

unb ich foil nicht fortgehen, bis Sie fie beaahlt haben."
„.Öaft bu benn fdjon große Serien, mein 3unge?"

©hrache=Sämi ging aum Slutorennen. SBie ber Stliß fauften
• bie SBagen oorbei.

Sämi guefte unb guefte. llnb fnurrte bann: „fiangfamer,
langfamer, me mott boch o öppis gfeh, für fis ©älb!"

Sterfpätung.
„Sie fommen heute fefjr fpät", fagte ber Stürodjef miß»

billigenb.
„©ntfchulbigen Sie", ermiberte bie Stenotppiftin. „3d) bin

bie ïreppe heruntergefallen."
„SSa, bann hätten Sie boch früher ba fein müffen unb nicht

fpäter!"

fteifteMtfet
1. Stabiescßen; 2. SJtenthol; 3. Sdjerge; 4. Senoer; 5. Ser»

rara; 6. Oblate; 7. Stihitift; 8. {Realität; 9. Qbfibian; 10. Pflicht;
11. Kenner; 12. fiuftfpiel; 13. Speiche; 14. Sichte; 15. Srunbs»
berg; 16. Sanbftrich; 17. Steronaut; 18. Siefer; 19. Schmalfeite;
20. SBenael; 21. llnfinn; 22. {Refeba; 23. Kolben; 24. Vernunft;
25. Sehbe; 26. Stolen.

3ebem SB ort finb brei nebeneinanberftehenbe Stuchftaben
au entnehmen, bie im Sufammenhang ein 3itat aus 3ean Stauls
Sütan ergeben.

,3mei Köpfe.
SRit „K" bin ich gar hart geraten,
SRan trifft mich an bes Sluffes Stanb;
SRit „SB" hält man oom £jof mich fern,
SBo ich auf Staub ausginge gern.

•Fjaigjs — J3j3!¥

©rftaunlicß.

©s fd)mer3t unb brennt, ©in „r" am Schluß:
©in jeber brüber ftaunen muß.

aaqun® — aq,ungj

Sluflöfung bes Silbenrätfels aus Str. 36.

1. Semiramis; 2. Orinolo; 3. Stettetftab; 4. SInafonba; 5.

Sömenmaul; 6. ©ämmerauftanb; 7. Sieoenom; 8. llnae; 9. Se»

menti; 10. 3mbiß; 11. OtebfeligEeit; 12. SSerftanb; 13. ©rlau;
14. Ctagaa; 15. fCohumabohu; 16. rabifat; 17. SIgraffe; 18. Ilm»
trieb; 19. Schärpe; 20. ïurîeftan. — Sobalb bu bir oertrauft,
fobalb meißt bu au leben.

DIE BERNER WOCHE Nr. 37944

Bumps hat Bedenken.

Gustav?"
„Einen Augenblick, ich sehe gleich im Scheckbuch nach."

»

„So, Kleiner, du gehst schon zwei Jahre in die Schule und
kannst noch nicht weiter als bis zehn zählen! Was willst du denn
einmal werden?"

„Schiedsrichter bei Boxkämpfen!"

»

„Herr Kandidat", fragte der Professor im medizinischen
Examen, „nehmen Sie einmal an, zu Ihnen würde ein Er-
frorener gebracht. Was würden Sie in diesem Falle tun?"

„Ich würde ihn mit Schnee einreihen."
„Sehr richtig! Nun nehmen Sie aber einmal an, es wäre

im Sommer, so wie jetzt, und nirgends wäre Schnee aufzu-
treiben .?"

4-

„Ach, welches Glück, daß Sie mich heiraten wollen, Aman-
da! Ich bin zwar nicht besonders hübsch, aber ."

„Aber das macht doch nichts, du Lieber! Tagsüber bist du
ja sowieso nie zu Hause!"

Unverbesserlich.
„Bitte, Herr Krause, mein Vater schickt hier die Rechnung,

und ich soll nicht fortgehen, bis Sie sie bezahlt haben."
„Hast du denn schon große Ferien, mein Junge?"

Chrache-Sämi ging zum Autorennen. Wie der Blitz sausten
> die Wagen vorbei.

Sämi guckte und guckte. Und knurrte dann: „Langsamer,
langsamer, me wott doch o öppis gseh, für sis Gäld!"

l

Verspätung.
„Sie kommen heute sehr spät", sagte der Bürochef miß-

billigend.
„Entschuldigen Sie", erwiderte die Stenotypistin. „Ich bin

die Treppe heruntergefallen."
„Na, dann hätten Sie doch früher da sein müssen und nicht

später!"

Bersteckrätsel

1. Radieschen; 2. Menthol; 3. Scherge; 4. Denver; 5. Fer-

rara; 6. Oblate; 7. Nihilist; 8. Realität; 9. Obsidian; 10. Pflicht;
11. Kenner: 12. Lustspiel; 13. Speiche; 14. Fichte; 15. Frunds-
berg; 16. Landstrich; 17. Aeronaut; 18. Acker; 19. Schmalseite;
20. Wenzel: 21. Unsinn; 22. Reseda; 23. Kolben; 24. Vernunft;
25. Fehde; 26. Polen.

Jedem Wort sind drei nebeneinanderstehende Buchstaben
zu entnehmen, die im Zusammenhang ein Zitat aus Jean Pauls
Titan ergeben.

Zwei Köpfe.

Mit „K" bin ich gar hart geraten,
Man trifft mich an des Flusses Rand;
Mit „W" hält man vom Hof mich fern,
Wo ich auf Raub ausginge gern.

'IsjslW ^ VjsW

Erstaunlich.

Es schmerzt und brennt. Ein „r" am Schluß:
Ein jeder drüber staunen muß.

asqunW — squngx

Auflösung des Silbenrätsels aus Nr. ZK.

1. Sémiramis; 2. Orinoko; 3. Bettelstab; 4. Anakonda: 3.

Löwenmaul: 6. Dämmerzustand; 7. Dievenow; 8. Unze; 9. De-

menti; 10. Imbiß; 11. Redseligkeit; 12. Verstand; 13. Erlau;
14. Ragaz; 15. Tohuwabohu; 16. radikal; 17. Agraffe; 18. Um-
trieb; 19. Schärpe; 20. Turkestan. — Sobald du dir vertraust,
sobald weißt du zu leben.

VIK LCKNllU Nr. z?
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